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Editorial
Liebe Interessierte der Baugenossenschaft wohnen&mehr

Im Laufe des Sommers haben wir die Nutzungsplanung für das Areal vorangetrieben. In Zusammen-
arbeit mit Quartiervertreterinnen und –vertretern entstand ein Grobkonzept, das neben vielfältigem 
Wohnen auch belebende Quartiernutzungen wie Kindergärten, Cafés und Flächen für Kleingewerbe 
vorsieht.

Ein wichtiger Meilenstein war die Zustimmung des Grossen Rats zum Bebauungsplan und zur Um-
]RQXQJ�GHV�$UHDOV�LQ�GLH�:RKQ]RQH��'HU�(QWVFKHLG�ӾHO�PLW�QXU�HLQHU�*HJHQVWLPPH��'DV�JHQRVVHQ-
schaftliche Modellprojekt auf dem Felix Platter-Areal geniesst in der Politik viel Wohlwollen.
 
Sobald die Absichtserklärung mit der Regierung abgeschlossen ist, werden wir das städtebauliche Ver-
fahren starten. Dieses wird aufzeigen, wo, was, wie gebaut wird auf dem Areal. Unser eng gesteckter 
Zeitplan sieht vor, dass wir nach der Übernahme des Areals im 2019 mit dem Bau der dringend benö-
tigten Genossenschaftswohnungen beginnen können.
 
Schliesslich freuen wir uns sehr, dass wir mit Claudia Bauersachs und Claudio Paulin zwei versierte 
)DFKOHXWH�JHIXQGHQ�KDEHQ��ZHOFKH�GLH�QHX�JHVFKDӽHQH�*HVFKlIWVVWHOOH�OHLWHQ��6LH�HQWODVWHQ�GHQ�9RU-
stand und werden das Projekt weiter voranbringen.
 
Für Ihre Unterstützung – sei es als Mitglied, Spender oder Darlehensgeber, sei es mit Ideen für 
Nutzungen und Projekte auf dem Areal – bedanken wir uns und freuen uns auf viele weitere Kontakte.

Ihre Baugenossenschaft wohnen&mehr

Richard Schlägel  Andreas Courvoisier
Präsident  Vizepräsident
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Nutzungsplanung schreitet voran – 
Quartier diskutiert mit 

An zwei gut besuchten Nutzungsworkshops im 
Juni und September 2016 konnten Vertreterin-
nen und Vertreter von Vereinen, Institutionen und 
Unternehmen aus dem umliegenden Quartier ihre 
Anliegen zur Entwicklung des Felix Platter-Areals 
einbringen. Im ersten Workshop konnten zu den 
vier Hauptbereichen Wohnen, Gewerbe, Freizeit 
XQG�|ӽHQWOLFKHU�5DXP�$QUHJXQJHQ�DXIJHQRPPHQ�
werden. Im zweiten Workshop wurde aufgezeigt, 
wie die Ergebnisse in das Nutzungskonzept ein-
JHӿRVVHQ�VLQG�XQG�ZLH�VLFK�GHU�ZHLWHUH�3ODQXQJV��
und Umsetzungsprozess gestalten wird.
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Intensiver Austausch mit Quartiervertreterinnen und Quartiervertretern 
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Die Baugenossenschaft wohnen&mehr ist daran, 
die künftigen Quartier- und Arbeitsnutzungen im 
bestehenden Spitalgebäude zu konkretisieren und 
zu verorten. Im Auftrag von wohnen&mehr hat das 
Baubüro in situ vorhandene Ideen vertieft und ein 
erstes Modell für die Erdgeschoss-Flächen ent-
ZRUIHQ��(LQH�|ӽHQWOLFKH�4XHUXQJ��7UHӽUlXPH��HLQ�
Saal für Anlässe, ein Café-Restaurant oder Flächen 
I�U�&R�:RUNLQJ�ӾQGHQ�HEHQVR�3ODW]�ZLH�HLQH�.LWD�
oder Räume für Bewegung und Entspannung. Die 
erste Beurteilung der Machbarkeit ist positiv.  Als 
nächster Schritt werden weitere Gespräche mit 
potenziellen Nutzern erlauben, Anpassungen und 
Vertiefungen vorzunehmen.

Ein neuer Name für das Areal wird gesucht

Weitere kreative Vorschläge 
sind sehr willkommen:
Schreiben Sie uns bis am 22.12.2016 
ein Mail mit Ihrem Namensvorschlag an 
info@wohnen-mehr.ch.

Konzept für die Arealnutzung weit gediehen

Die Umnutzung des heutigen Spitalgebäudes 
und der Bau von genossenschaftlichen  Neubau-
ten bedeuten für das Felix Platter-Areal einen 
Neuanfang. Um dem Wohnareal eine eigenstän-
dige Identität zu verleihen und Verwechslungen 
mit dem Felix Platter-Spital vorzubeugen, sucht 
wohnen&mehr einen neuen Namen für das Areal. 
Erste Vorschläge, wie das Felix Platter-Areal neu 
heissen könnte, wurden am Nutzungsworkshop 
geäussert. 

Erstes Modell für neue Nutzung des bestehenden Spitalgebäudes

Mögliche Angebote im Erdgeschoss 
des umgenutzten Spitalgebäudes

Auf dem Felix Platter-Areal steht die Wohnnutzung 
im Vordergrund. So ist ein lebendiges, weitgehend 
verkehrsfreies Wohnareal mit rund 500 alters-
gerechten, möglichst preisgünstigen Wohnungen 
XQWHUVFKLHGOLFKHU�*U|VVH�JHSODQW��(LQHP�KlXӾJ�JH�
äusserten Wunsch entsprechend, soll sich das Are-
DO�]XP�XPOLHJHQGHQ�4XDUWLHU�RӽHQ�SUlVHQWLHUHQ��
Dazu gehört neben verschiedenen Arealzugängen 
DXFK�HLQH�|ӽHQWOLFKH�4XHUXQJ�GXUFK�GDV�XPJH-
nutzte Spitalgebäude. Als «gedeckte Allmend»  er-
füllt sie Zentrumsfunktionen und ist Begegnungs-
ort mit vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten. 

Fassadengrün, Zwischengrün, ein Gemeinschafts-
garten und ein Quartierplatz mit dem Element 
Wasser sind prägende, naturnahe Elemente für 
eine gute Lebensqualität. Verschiedene gewerbli-
che und soziale Nutzungen ergänzen die im Quar-
tier bereits vorhandenen Angebote. Dazu gehören 
EHLVSLHOVZHLVH�7UHӽUlXPH��&DIpV�RGHU�DXFK�NOHLQH�
Läden. Das von wohnen&mehr in Zusammenarbeit 
mit dem Quartier und den Behörden entwickelte 
Nutzungskonzept ist die Basis für die nun begin-
nende städtebauliche Planung.

MACHEN SIE MIT!
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Aktivitäten auf dem Felix Platter-Areal im Überblick
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2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Aufbau wohnen&mehr                                 Städtebauliche Planung              Projektierung Bauten                         Bauphase
                        

Städtebauliche Planung

Um eine optimale Lösung zur Bebauung des 
Felix Platter-Areals zu erhalten, wird Anfang 
2017 ein städtebaulicher Wettbewerb aus-
geschrieben. Planungsteams können sich für 
eine Teilnahme bewerben. Sieben bis acht 
ausgewählte Teams erarbeiten dann Lösungs-
vorschläge. Diese werden unter Aspekten 
wie Anordnung und Ausdruck der Baukörper, 
Dichte, Wohnungsmix und Gestaltung der 
Aussenräume durch eine Jury bewertet. 

Projektierung Bauten

Mit dem Siegerteam des städtebaulichen 
Verfahrens wird ein Areal-Regelwerk erstellt, 
welches die qualitativen Anforderungen an alle 
Bauten und Aussenräume festhält. Ein spezi-
eller Baustein ist zum Beispiel das sogenannte 
/H1D�+DXV��ZHOFKHV�VSH]LӾVFK�I�U�GLH�:RKQ-
genossenschaft Lebenswerte Nachbarschaft 

(www.lena.coop) realisiert werden soll. Diese will nach den Prinzi-
pien von Neustart Schweiz ein Wohnmodell aufbauen, welches sich 
gut in die nachhaltige Ausrichtung von wohnen&mehr einfügt.

Foto: Erich Meyer, Stand Winter 2014

Genehmigung Städtebau

Auf Basis des städtebaulichen 
Regelwerks und einer Mitwir-
kung durch das Quartier erstellt 
das Planungsamt den Bebau-
ungsplan (2. Stufe). Nach der 
9HU|ӽHQWOLFKXQJ�GHU�3OlQH�NDQQ�
dieser direkt durch den Regie-
rungsrat genehmigt werden. Er 
bildet die Basis für die weitere 
Projektierung der einzelnen 
Gebäude und deren Baube-
willigung.

Gründung und Beginn Arealentwicklung

Nach einem halben Jahr Aufbauarbeit wurde die Baugenos-
senschaft wohnen&mehr am 22. Juni 2015 gegründet. Im 
Herbst 2015 erhielt wohnen&mehr vom regionalen Dachver-
band WBG Nordwestschweiz den Zuschlag für die Entwick-
lung des Felix Platter-Areals. 

Umzonung Felix Platter-Areal

Am 20. Oktober 2016 genehmigte der Grosse Rat des Kantons 
Basel-Stadt die Umzonung und den Bebauungsplan (1. Stufe) für 
das Felix Platter-Areal mit nur einer einzigen Gegenstimme deut-
lich. Damit gab er grünes Licht für die weitere Arealentwicklung.

Foto: Kathrin Schulthess

Umbau Felix Platter-Spital

Für die Umnutzung des bestehenden 
Felix Platter-Spitals zu Wohnungen und 
quartierdienlichen Nutzungen im Erd-
geschoss wird ein eigenes Ausschrei-
bungsverfahren lanciert. Das Gebäude 
soll auch zukünftig ein Wahrzeichen 
des Quartiers sein – mit einer idealen 
Mischung aus Erhalt der bestehenden 
Substanz und Neugestaltung für die 
zukünftige Nutzung.

Foto: Kathrin Schulthess

Nachnutzung Personalhäuser

Die ehemaligen Personalhäuser 
sollen nach der Übernahme des 
Areals für einige Jahre für Wohn-
zwecke weitergenutzt werden. 
Im Rahmen des städtebaulichen 
Verfahrens wird sich weisen, wie 
der weitere Umgang mit diesen 
Gebäuden sein wird.

Foto: Kathrin Schulthess

Felix Platter-Spital und wohnen&mehr sind Nachbarn 

Zurzeit ist im nordwestlichen Arealteil das neue Felix Platter-Spital im Bau. 
Nach dem Umzug des Felix Platter-Spitals in den Neubau im Frühling 2019 
wird wohnen&mehr das restliche Areal übernehmen. Bereits heute arbeiten 
die künftigen Nachbarn in verschiedenen Fragen eng zusammen: Wie wird 
das bestehende Spitalgebäude an wohnen&mehr übergeben? Wie sollen 
die nachbarschaftlichen Flächen zwischen dem Spital und den künftigen 
Wohnhäusern gestaltet und genutzt werden? Wie planen wir das Mitein-
ander zum Wohl aller künftigen Arealnutzer? Dazu tauschen sich die Pro-
jektverantwortlichen regelmässig aus, die entsprechende Kooperations-
vereinbarung ist unterschriftsreif.  

Visualisierung: Felix Platter-Spital

NB: Der Zeitplan entspricht den Zielen von wohnen&mehr. Aufgrund verschiedener zeitlicher und inhaltlicher Abhängigkeiten hat er jedoch keinen verbindlichen Charakter. 
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Ein neues Zweierteam für die 
Geschäftsstelle von wohnen&mehr
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In eigener Sache
Die Baugenossenschaft wohnen&mehr wird in 
den Medien gelegentlich mit dem regionalen 
Dachverband Wohnbaugenossenschaften Nord-
westschweiz (WBG Nordwestschweiz) oder dem 
Wohnbau-Genossenschaftsverband Nordwest 
(wgn) verwechselt. Die Verwechslungen mögen 
daher rühren, dass sich wohnen&mehr auch schon 
als «Genossenschaft von Genossenschaften» be-
zeichnete. Damit ist aber keine Verbandstätigkeit 
gemeint. Vielmehr soll damit zum Ausdruck ge-
bracht werden, dass wohnen&mehr auf ein starkes 
Netzwerk mit inzwischen 25 genossenschaftlichen 
Mitgliedern zählen darf. Mit diesen Wohngenos-

senschaften ist wohnen&mehr als Arealentwick-
lerin und Bauträgerin im regen Austausch. 

Mit WBG Nordwestschweiz besteht eine enge Zu-
sammenarbeit. Der Verband zählt 180 Mitglied-
genossenschaften (darunter auch wohnen&mehr) 
und bietet Koordination, Beratung und Dienstleis-
tungen an. 

Allen gemeinsam ist das Anliegen, mit der Ent-
wicklung des Felix Platter-Areals ein starkes Zei-
chen für den genossenschaftlichen Wohnungsbau 
zu setzen.

Claudia Bauersachs und Claudio Paulin wurden 
vom Vorstand zur Leiterin Planung & Bau bzw. zum 
Leiter Nutzung & Betrieb gewählt. Am 1. September 
KDEHQ�VLH�LKUH�7lWLJNHLW�EHL�ZRKQHQ	PHKU�DXIJH-

nommen. Sie übernehmen Geschäftsleitungsauf-
gaben, die in der Gründungs- und Aufbauphase 
von Courvoisier Stadtentwicklung GmbH geleistet 
worden waren.

Claudia Bauersachs ist diplomierte Architektin. Sie hat Erfahrung in sämt-
lichen Stufen des Bauprozesses und hat diverse Weiterbildungen im Bereich 
Betriebswirtschaft und Führung besucht. In den vergangenen sieben Jahren 
war sie als Bauherrenvertreterin für die Universität Basel und als Beraterin 
für das Universitätsspital tätig. Sie lebt mit ihrer Familie in einer Genossen-
schaftssiedlung in Basel.

«Das Projekt auf dem Felix Platter-Areal bietet die einmalige Gelegenheit, mit 
genossenschaftlichem Wohnungsbau ein neues Stück Stadt für alle entwickeln 
zu können.»

Claudio Paulin bringt langjährige Erfahrungen in den Bereichen Unterneh-
mensberatung, Erwachsenenbildung und Coaching mit, dazu Abschlüsse als 
M.A. Psychologie und Executive MBA. Er lebt mit seiner Familie in Basel. 

«Die Baugenossenschaft wohnen&mehr wird von zahlreichen Genossenschaf-
ten und dem regionalen Dachverband mitgetragen. Sie hat die Ambition, die 
genossenschaftlichen Prinzipien an die heutigen Anforderungen an moderne 
Wohn- und Arbeitsraumgestaltung anzupassen. Das ist eine anspruchsvolle, 
aber auch äusserst spannende Aufgabe.»
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Beteiligen Sie sich

Und so können Sie sich engagieren:

Mitglied werden Werden Sie Mitglied der neuen Baugenossenschaft      
  und zeichnen Sie Genossenschaftskapital:  

 ��� 3ULYDWSHUVRQHQ�LQ�GHU�+|KH�YRQ�PLQGHVWHQV�&+)��·�����
 �� Kleine und mittlere Genossenschaften (bis 200 Wohnungen) 
� � PLQGHVWHQV�&+)��·�����
 ���Grosse Genossenschaften (ab 200 Wohnungen) sowie Stiftungen, 
� � ,QVWLWXWLRQHQ�XQG�)LUPHQ�PLQGHVWHQV�&+)���·������
 Bitte beachten Sie, dass die Mitgliedschaft kein Anrecht auf eine Wohnung begründet.

Spenden Für die weitere Aufbauarbeit sind Spenden willkommen. 

Darlehen wohnen&mehr bietet Institutionen und Privatpersonen die Möglichkeit einer  
  Kapitaleinlage. Unterstützen Sie die Genossenschaftsinitiative, indem Sie   
  uns ein Darlehen gewähren. Dabei können Sie zwischen verschiedenen   
  Laufzeiten mit den entsprechenden Zinssätzen wählen. 

� 'DV�'DUOHKHQVUHJOHPHQW�XQG�GLH�DNWXHOOHQ�=LQVVlW]H�ӾQGHQ�6LH�XQWHU�ZZZ�ZRKQHQ�PHKU�FK
       
Beteiligungsmodelle für *HQRVVHQVFKDIWHQ�N|QQHQ�PLW�HLQHU�K|KHUHQ�ӾQDQ]LHOOHQ�%HWHLOLJXQJ�DP���
Wohngenossenschaften entstehenden Wohnraum partizipieren, so beispielsweise im Generalmiet-
  modell. Nach diesem Modell erhalten Wohngenossenschaften durch Mit-  
� � JOLHGVFKDIW��&+)��·��������¶�������XQG�GLH�)LQDQ]LHUXQJ�YRQ����3UR]HQW��
  der Planungs- und Baukosten eine entsprechende Anzahl Wohnungen.

MACHEN 

SIE MIT
!

Die Baugenossenschaft wohnen&mehr sucht wei-
tere Genossenschaften, Institutionen, Firmen und 
3ULYDWSHUVRQHQ��GLH�VLFK�HQJDJLHUHQ�XQG�ӾQDQ]LHO-
le Mittel einbringen. Ihr Engagement hilft uns, um 

auf dem Felix Platter-Areal möglichst preisgüns-
tigen, genossenschaftlichen Wohnraum zu bauen 
und eine gute soziale Durchmischung zu erzielen. 
6HLHQ�6LH�7HLO�GHU�*HQRVVHQVFKDIWVLQLWLDWLYH�

2016          2017             2018             2019             2020             2021

Details unter > www.wohnen-mehr.ch/mitwirken

Stufe 1:
Mitgliedschaft

Genossenschaftskapital 
 �&+)��·����� � ��·�����

Stufe 2:
Planungsbeginn

Genossenschaftskapital 
+ CHF 20.- pro m2 Brutto-
JHVFKRVVӿlFKH

Stufe 3:
Baubeginn

Genossenschaftskapital 
+ 10% der Baukosten
(abzüglich einbezahltes Kapital 
aus Stufe 2)

(siehe «Mitglied werden»)



Newsletter Nº 5 | November 2016

Unsere aktuellen Mitglieder
Die Baugenossenschaft wohnen&mehr wird aktuell von 25 Wohngenossenschaften aus der Region Basel  
mitgetragen. Daneben zählt sie Stiftungen, Firmen und Privatpersonen zu ihren Mitgliedern.

$OWHUV��XQG�3ӿHJHKHLP�-RKDQQLWHU
AWB Allgemeine Wohn- und Baugenossenschaft
Baugenossenschaft zum Stab
Christoph Merian Stiftung
Eisenbahner-Baugenossenschaft beider Basel
Evangelische Bau- und Wohngenossenschaft Basel
Ferrara Architekten AG
Finanzierungsstiftung der Gruner AG
*HQRVVHQVFKDIW�&2+$%,7$7
Genossenschaft LeNa
Genossenschaftsverband Pilatus
Mietshäuser Syndikat      
Neue Wohnbaugenossenschaft Basel     
Rapp AG  
SOCA Familienheimgenossenschaft         
Stiftung Abendrot   
Stiftung Habitat  
Stiftung Hilfsfonds des wgn 
wgn – Wohnbaugenossenschaftsverband Nordwest

Wohngenossenschaft Bündnerstrasse
Wohngenossenschaft Gempenblick
Wohngenossenschaft Hinter der Mühle
Wohngenossenschaft Hinter Gärten
Wohngenossenschaft Holeestrasse
Wohngenossenschaft Im Ettingerhof      
Wohngenossenschaft Im Langen Loh     
Wohngenossenschaft Im Vogelsang
Wohngenossenschaft Klybeck
Wohngenossenschaft Landhof   
Wohngenossenschaft Lettenhof
Wohngenossenschaft Morgartenring
Wohngenossenschaft Neuweg
Wohngenossenschaft Riburg
Wohngenossenschaft Solidar  
Wohnstadt Bau-und Verwaltungsgenossenschaft

22 Privatpersonen

3DSLHU�������$OWSDSLHU��%ODXHU�(QJHO��)6&�]HUWLӾ]LHUW��1RUGLF�6ZDQ��&2��QHXWUDO
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Die Baugenossenschaft wohnen&mehr ist umge-
]RJHQ��1HX�ӾQGHQ�6LH�XQV�LQ�GHQ�5lXPOLFKNHLWHQ�
einer ehemaligen Seidenbandfabrik in der Gross-
basler Altstadt.

Baugenossenschaft wohnen&mehr
Stapfelberg 7
4051 Basel
7��������������
info@wohnen-mehr.ch
www.wohnen-mehr.ch

Info / Kontakt


